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Jeder Mensch hat etwas, das ihn antreibt.

Wir machen den Weg frei.
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Validierung von Risikomodellen

Struktur des genossenschaftlichen Finanzverbunds

Bundesverband der Deutschen

m Volksbanken und Raiffeisenbanken

Genossen- Genossen- Genossen-
schaftliche schaftliche schaftliche
Prifungs- Rechen- Zentral-
verbande zentralen banken

Genossenschaftliche Primarbanken

Jeder Mensch hat etwas, das ihn antreibt.

Wir machen den Weg frei.

Der BVR ist der Spitzen-
verband der genossen-
schatftlichen Kredit-
wirtschaft in Deutschland.
Mitglieder sind alle
Genossenschaftsbanken.

Mit Gber 1.000 Instituten
und ca. 13.000 Bank-
stellen bilden die
deutschen Volksbanken
und Raiffeisenbanken
eines der dichtesten
Bankservicenetze
Europas.

Von ihren Uber 30 Mio.
Kunden sind 17,7 Mio.
zugleich Mitglieder, also
Teilhaber ihrer Bank.



Prozess der Strategieentwicklung

u n d = u m S et Z u n g Jeder Mensch hat etwas, das ihn antreibt.
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Auspragung der Strategie: VR Control als zentrale
FaChkonzeption fur RiSIkomanagement Jeder Mensch hat etwas, das ihn antreibt.
-

Ziele des BVR 2015

Ableitung des Zielbildes des BVR
aus dem Zielbild der Volksbanken Raiffeisenbanken

VISION

Sicherstellung
nachhaliiger Nr.1in
g i und  Mitarbeiter-
STRATEGISCHE ZIELE zufrisdenhait Starkung der Watt identifikation
bewerbsfahighkeit der und -qualitst

genossenschafil.
FinanzGruppe

Teilhabe aller Erster Dio i

Instituti d Aktiver P rtnar licher Al h- el
WETTBEWERBSVORTEILE qonstituione der / Akdiver Parnerim [licher Ansprech.. \ (kompotont, wortorientior
FinanzGruppemit wirtschaft, Politik mo{mer(,}wrﬂﬂm‘tung;

Schwerpunkt VE/RB und Offentlichkeit

KERNGESCHAFTSFELDER Strategisches Kompetenzzentrum

(inkl. Markenfuhrung) [T E T T

‘

Einheitliche Vemetde Anwenderfreund-*  Strategiekon-| | Sicherung der
STRATEGISCHE MAXIMEN Ki ikati der gi i i i liche Lo former Einse | Stabilitst der
und Pflege des. schen Fiele auf  operativen Unter. und integrierta  der Anliagen der angebote fur die oy genossenschaiftl.
gencssenschaftl. Ebene der ge- ) ftl. Umsetzung Finanzgruppe als
Geschiftsmodells  nossenschaftl.  fiir die Mitglieds- mlldon Mitgliedern Flnanzﬁruppe im  regulatorischer Risikoeinheit und
und der Marke FinanzGruppe banken regulatorischen Vorgaben Bewahrung dec
Umfeld Kundenvertrauens

FUNDAMENT



Validierung von Risikomodellen
Teilbetriebsergebnis und Forderungen an Kunden 2013

Jeder Mensch hat etwas, das ihn antreibt.

Wir machen den Weg frei.

Quelle:

-~Wachstum und Wurzeln.
Jahresbericht 2013 des
Bundesverbandes der
Deutschen Volksbanken und

Raiffeisenbanken”
-> www.bvr._.de




Flr die Umsetzung und Anwendung der VR
Ratingverfahren und Portfoliomodelle gilt
der Regelkreis von VR Control

Jeder Mensch hat etwas, das ihn antreibt.

(T Wir machen den Weg frei.

Integrierter Regelkreis (gtltig ab 2005)

Bundesweite Konzeption
und Weiterentwicklung

« VR-Control
Laufender Betrieb * KPM sowie je
Ratingsegment (auf
» Dauerhafte Anwendung der Gesamtverbundebene):
Prozesse * Qualitative Analyse
» Bedarfsgerechte Betreu- * Quantitative Analyse

ung und Beratung der Regional- __ + Datengrundlage
Primarbanken verbande* * MUAP Prozess

Regional-
verbande*

Technische Umsetzung

Bedarfsgerechte lokale » Umsetzung der fachlichen
Umsetzung Anforderungen im Release-
* Abstufung des Ein- Prozess

fuhrungsweges nach

spezifischen Bedurfnissen Schulung
der Primarbanken * Betriebswirtschaftliche Inhalte

* Anwenderschulung

IIIIIIIIIIIIII{IIIIIIIIIIIIIII

* Ggf. in Zusammenarbeit mit den Zentralbanken




Validierung von Risikomodellen

Kred ItporthI |Om0de” In VR-ContrOI Jeder Mensch hat etwas, das ihn antreibt.

(T Wir machen den Weg frei.

Das Kreditportfoliomodell ist integraler Bestandteil
der Steuerungssystematik nach VR-Control

= Quantifizierung und Steuerung des Value-at-

Individuelle Risk (unerwarteter Verlust) auf (Teil-)Portfolio-

Portfoliostruktur

ebene
Klumpenrisiken Portfolio- . I_T:inhaltu-ng von Limiten fur o_Ias allokierte _
steuerung O0konomische und regulatorische Eigenkapital
Korrelationen (KPM KG) = Erwirtschaftung eines risikogerechten

Ergebnisanspruches fir die Gesamtbank

Kreditvolumen - _ = Risikoindividuelle Bepreisung des erwarteten
Riickzahlungs Risikopramien- Verlusts auf Kreditnehmerebene

-guoten nach kalkulation = Adaquate Vorsteuerung von Kredit-

Sicherheiten- ..
arten (DB lllI-Rechner) ausfallrisiken

Ausfallraten
Rating

Bonitatsbeurteilung und Kreditnehmer-

Verbundeinheitliche Ratingsysteme dassifikation

(VR-Rating)

Das VR-Rating stellt das Fundament der im Weissbuch
formulierten Adressrisikosteuerungskonzeption dar. 8



Validierung von Risikomodellen
N Utzen von Kred ItpOthO||0mOde||en Jeder Mensch hat etwas, das ihn antreibt.

Aufsichtsrecht - Moglichkeit einer von aufsichtsrechtlicher Seite zunehmend geforderten statistischen
Fundierung von Adressrisiken

Value at Risk - Identifikation nicht nur erwarteter, sondern auch unerwarteter Kreditrisiken im Sinne der
aufsichtsrechtlichen Anforderung

Portfolio-Sichtweise - Nicht nur Einzelfall-Fokus, sondern Betrachtung aller adressrisikobehafteten Geschéfte

unter Bericksichtigung ihrer Verbundbeziehungen und moglicher Klumpenrisiken

Gesamtbanksteuerung > Limitsystem zur Begrenzung der gesamten Adressrisiken aus Kundengeschaften
und RTF im Rahmen der Gesamtbanksteuerung bzw. Risikotragfahigkeitsberechnung

- Anhaltspunkte fir eine ertrags- und risikoorientierte Allokation des Risikokapitals

Portfoliosteuerung - Zusétzliche Hinweise flr die Bepreisung von Adressrisiken auf Kreditnehmer- und
Einzelgeschaftsebene (z.B. Eigenkapitalkosten)

- Portfoliomodelle zielen methodisch auf einen zukunftsorientierten Risikostatus und
erlauben eine frihere Identifikation negativer Entwicklungen und MafRnahmenableitung

- Sie ermoglichen den Einsatz aktiver Steuerungsmafnahmen zur systematischen Reduktion
unverhaltnismaRig hoher Adressrisikopositionen, wie z.B. Risikotransfer innerhalb des
Verbundes (z.B. im Metakreditgeschaft, VR Circle)

Einordnung Kreditportfoliomodell fir Kundengeschafte

* Integraler Bestandteil der Gesamtbanksteuerung nach VR-Control
* Grundlage zur Vermeidung existenzgefahrdender Risiken, z.B. durch Limitsystematik in VR-Control




VR Ratingverfahren und Portfoliomodelle:

U b er b | I C k Jeder Mensch hat etwas, das ihn antreibt.

i R e | Wir machen den Weg frei.
Segmentbezeichnung

Kontokorrentkredite

Privat-

kund Konsumentendarlehen

Baudarlehen

WR-Firmenkunden-
schnellrating
Agrar
Mot-for-Profit-
Organisationen
Firmenkunden Gewerbekunden /
Freiberufler

Retailsegmente

Mrttelstand

Oberer Mittelstand

GroBkunden

Banken und
Finanzinstrtute

Staatlicher Sektor JE Ty

Gewerbliche Immobilien
Spezalfinan- (SLRE)

zlening Erneuerbare Energien

Wholesale & SpezialratingSegmente

Fundengeschaft

Kreditportfoliomodelle

Eigengeschaft

10



Jeder Mensch hat etwas, das ihn antreibt.

i R e | Wir machen den Weg frei.
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Validierung von Risikomodellen
Aufsichtsrechtliche Anforderungen | MaRisk-Uberblick

Jeder Mensch hat etwas, das ihn antreibt.

Wir machen den Weg frei.

Uberblick zur modularen Struktur der MaRisk

BT

BT 1

AT 1 Vorbemerkung
AT 2 Anwendungsbereich
AT 2.1 Anwenderkreis
AT 2.2 Risiken
AT 2.3 Geschéfte
AT 3 Gesamtverantwortung der Geschéftsleitung
AT 4 Allgemeine Anforderungen an das Risikomanagement
AT 4.1 Risikotragféhigkeit
AT 4.2 Strategien
AT 4.3 Internes Kontrollsystem
AT 4.4 Besondere Funktionen
AT 4.5 Risikomanagement auf Gruppenebene

AT 5 Organisationsrichtlinien

AT 6 Dokumentation

AT 7 Ressourcen
AT 7.1 Personal
AT 7.2 Technisch-organisatorische Ausstattung
AT 7.3 Notfallkonzept

AT 8 Anpassungsprozesse
AT 8.1 Neu-Produkt-Prozess
AT 8.2 Anderungen betrieblicher Prozesse oder Strukturen
AT 8.3 Ubernahmen und Fusionen

AT 9 Outsourcing

BTO Anforderungen an die Aufbau- und Ablauforganisation

BTO 1 Kreditgeschaft
BTO 1.1 Funktionstrennung und Votierung
BTO 1.2 Anforderungen an die Prozesse im Kreditgeschaft
BTO 1.3 Verfahren zur Friherkennung von Risiken
BTO 1.4 Risikoklassifizierungsverfahren
BTO 2 Handelsgeschaft
BTO 2.1 Funktionstrennung
BTO 2.2 Anforderungen an die Prozesse im Handelsgeschéft

BTR Anforderungen an die Risikosteuerungs- und
-controllingprozesse

BTR 1 Adressenausfallrisiken
BTR 2 Marktpreisrisiken

BTR 2.1 Allgemeine Anforderungen

BTR 2.2 Marktpreisrisiken des Handelsbuches

BTR 2.3 Marktpreisrisiken des Anlagebuches (inkl. ZAR)
BTR 3 Liquiditatsrisiken

BTR 3.1 Aligemeine Anforderungen

BTR 3.2 Zusétzliche Anf. an kapitalmarktorientierte Institute
BTR 4 Operationelle Risiken

BT 2.1 Aufgaben der Internen Revision
BT 2.2 Grundsétze fir die Interne Revision
BT 2.3 Prufungsplanung und —durchfuhrung

BT 2.4 Berichtspflicht
BT 2.5 Reaktion auf festgestellte Mangel

12



Validierung von Risikomodellen

Aufsichtsrechtliche Anforderungen | MaRisk AT 4.1 Tz. 8 B it tvias. da i antrelbt.
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Validierung von Risikomodellen
Aufsichtsrechtliche Anforderungen | Zeitstrahl

Jeder Mensch hat etwas, das ihn antreibt.

i R e | Wir machen den Weg frei.

November 2010 Dezember 2011 Dezember 2012 m

Bankinterne Methoden
zur Ermittlung und

“Range of Practice“ zur ~ Aufsichtliche

Sicherstellung der Beurteilung :

Risikotragfahigkeit bei bankinterner _ S’;}C dhiehrrs;ellung S L1
deutschen Risikotragfahig- MaRisk _

e . bankaufsichtliche
Kreditinstituten keitskonzepte
Bedeutung

Die Aufsicht raumt der Sicherstellung der Risikotrag- Die Bedeutung von Validierung sowie kritischer Wirdigung
fahigkeit ein immer gréReres Gewicht ein. von Risikomessverfahren nimmt immer mehr zu.

.Die Angemessenheit der Methoden und Verfahren ist zumindest jahrlich durch die fachlich
zustandigen Mitarbeiter zu Uberprifen. Dabei ist den Grenzen und Beschrankungen, die sich aus
den eingesetzten Methoden und Verfahren, den ihnen zugrunde liegenden Annahmen und den in
die Risikoquantifizierung einflie3enden Daten ergeben, hinreichend Rechnung zu tragen. Die
Aussagekraft der quantifizierten Risiken ist insofern kritisch zu analysieren.”

(MaRisk, AT 4.1 Tz 8)
14



Validierung von Risikomodellen

Aufsichtsrechtliche Anforderungen | BuBa-Monatsbericht B it tvias. da i antrelbt.
-

Deutsche Bundesbank, Monatsbericht Marz 2013
Kernaussagen des Abschnitts zu ,Bankinterne Methoden zur Ermittlung und Sicherstellung der
RTF und ihre bankaufsichtliche Bedeutung*

»Entscheidet sich ein Institut mit Gberschaubarer, einfacher und risikoarmer Geschafts-
tatigkeit fur eine fortgeschrittene Methode zur Risikoquantifizierung, so kann es sich hinsich-
tlich der anzulegenden Mal3stabe fur deren Anwendung nicht auf seine geringe Grof3e oder
die geringe Komplexitat seiner Geschafte berufen.”

Proportionalitat

.Institute mussen sich in jedem Fall der Grenzen eines komplexen Verfahrens bewusst sein,
die sich insbesondere aus vereinfachenden Modellannahmen und der zur Parameter-
Anforderungen schatzung verwendeten Datenbasis ergeben. Bei bankgeschaftlichen Prifungen der Bundes-
bank zeigt sich, dass sich viele Banken mit wesentlichen Modellannahmen, der Qualitat der
Datenbasis und den Modellergebnissen noch nicht hinreichend kritisch auseinander setzen.”

»Zahlreiche Institute setzen Kreditportfoliomodelle als zentrales Instrument zur Quantifizie-
Kredit- rung und Steuerung ihrer Adres;enausfallrisike_n ein. Primar handelt es sich d_abei erwar-
tungsgemal um grol3e, methodisch fortgeschrittene Hauser. Jedoch entscheiden sich auch
viele Sparkassen und genossenschatftliche Institute fur die Nutzung von im Verbund ent-
wickelten Systemen.”

portfoliomodelle

15



Jeder Mensch hat etwas, das ihn antreibt.

i R e | Wir machen den Weg frei.
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Validierung von Risikomodellen
Kreditportfoliomodell fiir Kundengeschéfte | Zeitstrahl

Jeder Mensch hat etwas, das ihn antreibt.

Fachkonzept
Kreditportfoliomodell*

KRM-Implementierung incl.
Testverfahren

Erstellung eines
Validierungsberichts

iy

Umstellung auf WZ-
2008-Schliissel

Wir machen den Weg frei.

Test mit neuem

Prototyp

El E EIE3E] K3 EXER -

AN

Erster Prototyp

A

AN

Parameter-Update /
Integration Privatkunden

Implementierung des
Engagement-Modus

Umfassende Neu-
Dokumentation und

Parameter-Update

Vadlerungsﬁ‘

(Plan)

» Das Portfoliomodell war bereits in der urspringlichen VR-Control-Konzeption enthalten; damit
wurde seitens des BVR bereits frihzeitig auf moderne Risikomessverfahren gesetzt.

» Das Modell wird mittlerweile von zahlreichen VR-Banken zur Steuerung der Adressrisiken im
Kundengeschéft genutzt.

17



Validierung von Risikomodellen

Kreditportfoliomodell fir Kundengeschéafte | Kennzahlen B it tvias. da i antrelbt.

_ _ Die Ausfallwahrscheinlichkeit eines Kunden ist die Wahrscheinlich-
ACSIEWENESIEWIIULCIEE |eit des Ubergangs in eine Ausfallklasse (PD) innerhalb der
nachsten 12 Monate.

In KPM-KG wird ein sog. Exposure angesetzt. Hierbei handelt es
sich um den ausfallgefahrdeten Kreditbetrag abzgl. des zu
erwartenden Erléses aus Sicherheitenverwertung (ggf. um weitere
Kostenkomponenten reduziert).

Exposure

Dabei ist zu beachten, dass der Begriff ,Exposure at Default*
(EAD) im Kontext von Basel Il das gesamte ausfallgefahrdete
Volumen bezeichnet, wahrend der Verlust mit EAD*LGD
abgeschatzt wird; hierbei bertcksichtigt der ,Loss Given Default*
(LGD) ggf. auch die Besicherung.

Der Expected Loss (EL) bzw. ,erwartete Verlust* auf Kunden-
ebene ergibt sich durch Multiplikation der Ausfallwahrscheinlichkeit
mit dem Exposure.

Expected Loss

Der Expected Loss auf Portfolioebene ist die Summe der EL-Werte
auf Kundenebene und entspricht dabei dem Erwartungswert der
Verlustverteilung.

18



Validierung von Risikomodellen
Kreditportfoliomodell fiir Kundengeschéfte | Value at Risk e ot <twae. da thin antrelb.
-

: _ Der Quantilswert gibt den minimalen Wert an, der ausgehend von
(Credit) Value at Risk der Portfolio-Verlustverteilung mit einer vorgegebenen Wahr-

scheinlichkeit (Konfidenzniveau) nicht Giberschritten wird.

Der (Credit) Value at Risk (,CVaR" oder ,VaR") entspricht dem
Unexpected Loss (UL) und ist die Differenz zwischen Quantilswert
und Expected Loss; er stellt das eigentliche Risiko dar.

99%-Quantilswert Definition von Risiko im Allgemeinen:

Credit Value at Risk |

(99,0% Konfidenzniveau)

Risiko ist definiert als potenziell negative

Abweichung vom erwarteten (oder
geplanten) Ergebnis aufgrund von
Unsicherheit.

08

Wabhrscheinlichkeitsdichte

- 06

Kumulierte Wahrscheinlichkeit

= \Nahrscheinlichkeits-
dichte . .
Hinwels:
= Kumulierte
Wahrscheinlichkeit

Die Standardabweichung ist bei schiefen
0 Verteilungen kein geeignetes Risikomal3.

Potenzieller Verlust

19



Validierung von Risikomodellen

Kreditportfoliomodell fiir Kundengeschafte | Methodik | e ot <twae. da thin antrelb.
=

Modell-Output

Input-Daten

- 1 5
o Portfolio-Daten 9 E
= %
HE
Firma Miller 1.000.000 € 3,2% Baugewerbe % %
Max Muster 3.000 € 0,7% Privatkunde E g
m X
Ehepaar Schmidt 6.000 € 0,3% Privatkunden
Verein e.V. 15.000 € 1,2% Soziales > e PO rtfo I I O 'VO I atl I Itat o
\ CreditRisk* - /
A Y Algorithmus
Parameter-Daten 2
(4
) [J]
Branche 01 5
sance o Ll g
ranche = .||| m”l“"“"””I"”llllllll .............................. ) -

T S L__ Veleiliien & Potentielle Verluste

Korrelationen p

.B:r:';mche33 i RiSikOkennzahlen
fur alle Branchen (EL, CVaR, - )
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Validierung von Risikomodellen

Kreditportfoliomodell fir Kundengeschéafte | Methodik Il

Jeder Mensch hat etwas, das ihn antreibt.

Input-Daten

Die Portfolio-Daten entsprechen einer vollstandigen Liste aller
kreditrisiko-behafteten Adressen aus dem Kundengeschéaft des
Instituts. Hierbei werden nur Kunden bericksichtigt, deren
Exposure gréRer O€ (d.h. bei Ausfall tritt ein Verlust ein) und
deren Ausfallwahrscheinlichkeit kleiner 100% (d.h. nicht im
Jnotleidenden” Bestand), aber gréRer 0% ist. Zusatzlich muss
die Branche verschlisselt sein, um die Portfolio-Korrelationen
Uber diesen Risikotreiber beriuicksichtigen zu kénnen.

o

Portfolio-Daten

- O

Wir machen den Weg frei.

Modell-Output

Die Portfolio-Volatilitat fasst die Standardabweichung bzgl. der
Anzahl der Kreditnehmerausfalle des aktuell betrachteten
Portfolios zusammen. Dabei werden die institutsspezifischen
Portfolio-Daten mit den aktuell vorliegenden Parameter-Daten
verrechnet. Die methodische Grundlage hierzu bildet das
sogenannte ,Branchen-Rating-Korrelationsmodul*.

Portfolio-Volatilitat o

Aus Ausfall-Zeitreihen werden seitens des BVR die zentralen
Modell-Parameter erzeugt, d.h. Mittelwerte, Standard-
abweichungen und Korrelationen je Branche; dabei spielen
insbesondere die Schwankungsbreiten und Wechselwirkungen
der Branchen eine zentrale Rolle firr die Risikomessung.

Parameter-Daten

Quelle: Anwenderleitfaden KPM KG; BVR /

Mit Hilfe des CreditRisk+-Algorithmus kann anschlieRend aus

den Portfolio-Daten und der Portfolio-Volatilitat die
Verlustverteilung abgeleitet werden.

Risikokennzahlen
(EL, CVaR, ...)

21



Validierung von Risikomodellen
Kreditportfoliomodell fiir Kundengeschafte | Parametrisierung

Jeder Mensch hat etwas, das ihn antreibt.

Wir machen den Weg frei.
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Validierung von Risikomodellen

Beispiel-Portfolio | ,Klassische" Kreditstrukturanalyse

Jeder Mensch hat etwas, das ihn antreibt.

Anzahl Kunden 40.881

Anzahl Engagements 35.547
Exposure 617.392.843 €
Expected Loss 8.636.968 £
Value at Risk @ 99,0% 5.337.954 €
Verlustquote 1,40%
Risikoquote 0,86%

Ratingklassen

1a
1b
1c
1d
le
2a
2b
2c
2d
2e
3a
3b
3c
Anzahl 3d
> v

1a
1b
1c
1d
le
2a
2b
2c
2d
2e
3a
3b
3c
3d
3e

Branchen

Privat-
kunden

Anzahl

\ Engagements '

Grolenklassen
o 5000 10000 15000 20000 25000 30000 35000
Kieiner 25 T€ |1 : : : B : ) l
25TEbIs S0TE | ’
50T€bis 100T€ || = 1abis 10
100TE bis 250 T€ |
250T€ bis 500 T€ | 7 2abis 28

S00TE bis 1.O0OTE |
1.000T€ bis 2.500TE [ 3a bis 3e

2.5007T€ bis 5.000TE
Anzahl
Engagements

5.000 T€ bis 10.000TE
0TE 50.000T€ 100.000TE 150.000T€ 200,000 TE
i L 1 )

griker 10.000T€ |

Kleiner 25 T€
25TEbis SOTE |
SOTEbis 100T€ [T [ 1abis 1e
100TE bis 250 T€
250TE bis 500 TE [ 2a bis 2
S00TE bis 1.000TE
1000TE bis 2.500T€ 100 3a bis 38

2.5007T€ bis 5.000T€ |

5.000T€ bis 10.000TE |
grifer 10.000T€ ||
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Validierung von Risikomodellen

Beispiel-Portfolio | Risikoorientierte Strukturanalyse

Anzahl Kunden 40.881
Anzahl Engagements 35.547
Exposure 617.392.843 €
Expected Loss 8.636.968 €
Value at Risk @ 99,0% 5.337.954 €
Verlustquote 1,40%
Risikoquote 0,86%
Ratingklassen
1a 1a
1b 1b
1c 1c
1d 1d
le le
2a 2a
2b 2b
2c 2c
2d 2d
2e 2e
3a 3a
3b 3b
3c 3c
3d 3d

>

Jeder Mensch hat etwas, das ihn antreibt.

Wir machen den Weg frei.

Branchen

GrofRenklassen

0TE 500T€ 1.000TE 1.500TE 2.000TE 2.500T€
L L s L s

Kleiner 25T€ |1
25TEbis 50TE |

50TE bis 100T€ | [ 1a bis 1e
100TE bis 250T€ |1
250TE bisS00TE | [ 2a bis 2e
S00TE bis 1.O0OTE |
1.000T€ bis 2.500T€ | [~ 3a bis 32
2.500T€ bis 5.000T€
5.0007T€ bis 10.000T€ ||
griker 10.000T€ || 7 B

xpected Loss

!

0TE 200T€  A400TE  6DOTE  BOOTE 1.000T€ 1.200T€ 1.400T€
1 1 L L . Y .|

Kleiner 25T€ |
25TEbis S0TE |

50T€ bis 100T€ Elabis1e
1007TE bis 250 T€
250TE bis S00TE I~ 2abis 28
500T€ bis 1.000 TE
1.000T€ bis 2.500T€ | 3a bis 38
2.500T€ bis 5.000T€ |
5.000 T€ bis 10.000T€ |!
gréker 10.000TE | 7, V.

alue at Risk

!
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Validierung von Risikomodellen
Anforderungen an Validierungsprozesse

Jeder Mensch hat etwas, das ihn antreibt.

R =
Prozessschritt Turnus Verantwortung Grundsatzlich ist jede Bank aufgefordert, den

Uberprifung der Datengrundlage des (aktiven) Kundenge- | Monatlich / ad | Qualitdtsmanagement ProzeSS der AngemessenheitsprUfung deS
schéfts, inkl. Dokumentation (vgl. Kapitel 3) hoc Aktiv [Controlling Kreditportfo”omode"s |nd|v|due" festzu'egen_
Uberprifung der Branchenparameter, inkl. Dokurmentation | Jéhrlich / ad hoc | Controlling . .
(vel. Kapitel 3) (BVR, Leitfaden zur Uberprifung der Angemessen-
heit des Kreditportfoliomodells fir Kundengeschafte)

Uberprifung der Kalkulationseinstellungen in KRM®, inkl. | Jahrlich / ad hoc | Controlling
Dokumentation (vgl. Kapitel 3)

Durchfihrung der Ergebnisiberprifung inkl. Dokumentation | Monatlich Controlling

(vel. Kapitel 4).

Uberprifung - —

rung, inkl. Dol Prozessschritt Turnus Inhalt

Priffung und ¢ Kundendatengrundlage monatiich | ® Vollstindigkeit des Portfolios

konzeptes/-b¢ + Prifung des Standardbaums fir Risikokosten
Branchenparameter jahrlich ¢ Uberpriifung der neuen Parameter des BVR

+ Ggf. Aktualisierung der Branchenparameter

Kalkulationseinstellungen KPM-KG | jéhrlich + Prifung der Einstellungsn
Banksteuerung jahrlich + Analyse der Konzentrationsrisiken
Ergebnisse monatlich | * Ex-Post-Analyse der Verluste

» Analyse der Sicherheitenverwertung
¢ Analyse der Verteilung der Ausfille dber das Jahr

Sensitivitdtsrechnungen jahrlich + Aktualisierung ausgewahlter Sensitivitdtsanaly-
sen

Stresstests jahrlich ¢ Prifung und ggf. Anpassung der Stresstests 25




Validierung von Risikomodellen
Sammlungsphase des MUAP

Jeder Mensch hat etwas, das ihn antreibt.

— -
erbande & Gremien
Anforderungen / Fragen Organisatorische Veranderungen Aufsicht
Fehlermeldungen Fachliche Anderungen BVR, Verbande etc.
Ergebnisse 844er Prifungen Ext. Veroffentl./Pulikationen

Technische
Anderungen der IT

MUAP-Sammlungsphase

« MUAP = Modell-Uberpriifungs- und Anderungsprozess

« Im Rahmen der Sammlungsphase des MUAP wurden zahlreiche Anforderungen
aufgenommen und dokumentiert. Diese kdnnen u.a. den beiden Portfoliomodellen
KPM-KG und KPM-EG zugeordnet werden.
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Validierung von Risikomodellen
Vom MUAP Zum Va‘lldlerunngenCht Jeder Mensch hat etwas, das ihn antreibt.
— —

Die Validierung des Kreditportfoliomodells ist in den Modell-Uberpriufungs- und Anderungs-
prozess eingebettet und basiert auf dem allgemeinen Rahmenwerk zur Validierung.

Modell-Uberpriifungs- und I_Z_)ie Validierung ist ein Best_quteil des Mode_ll Uberpr_Ufungs- und
Anderungsprozess Anderungsprozesses (MUAP) des BVR. Sie stellt die zentrale
Komponente des Uberprifungsprozesses dar. Der Inhalt der Validierung
ist zum einen die Analyse des in der Sammlungsphase abgeleiteten
Untersuchungsbedarfes. Zum anderen erfolgt die allgemeine Analyse
der Angemessenheit des KPM-KG.

- Das Rahmenwerk Validierung beschreibt das Vorgehen zur Validierung
Rahmenwerk Validierung : ; . .
KPM-KG des KPM-KG. Mit der Beschreibung der organisatorischen
Verantwortlichkeiten sowie der inhaltlichen Leitlinien fungiert es als
Bezugspunkt fir sdmtliche Entscheidungen und Mal3Bhahmen im
Rahmen der Validierung des KPM-KG.

Im Rahmenwerk werden, anhand von aufsichtsrechtlichen oder
Validierungskonzept KPM-KG betriebswirtschaftlichen Anforderungen, allgemeine Anspriiche an die
Validierung des Kreditportfoliomodells formuliert. Diese werden in dem
Validierungskonzept aufgenommen und konkretisiert.

Ergebnis ist ein Validierungsbericht Gber die Resultate, der wie im
Rahmenwerk zur Validierung beschrieben, im Rahmen des MUAP an die
entsprechen Gremien kommuniziert wird.

Validierungsbericht
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Validierung von Risikomodellen
Kreditportfoliomodell fur Kundengeschatfte | Dokumentation | .. vensch hat etwas, das inn antreibt

m Bundesverband der deutschen
Volksbanken und Raiffeisenbanken e. V. (BVR)

Fachkonzept Validierung

Kreditportfoliomodell fiir Kundengeschéfte

m Bundesverband der deutschen
Volksbanken und Raiffeisenbanken e. V. (BVR)

Validierungsbericht 2014

Kreditportfoliomodell fiir Kundengeschéfte

Gliederung
(analog in Konzept und Bericht)
1 | Einfihrung
2 | Uberblick tiber den Validierungsprozess
3 | Validierung der Portfolio-Daten
4 | Validierung der Modell-Parameter Schwerpunkte
der letzten
5 | Validierung der Ergebnisse Validierung
6 | Validierung des Modelldesigns

7 | Validierung der Dokumentation
8 | Validierung der Prozesse und Zustandigkeiten

9 | Verzeichnisse
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Validierung von Risikomodellen

Kreditportfoliomodell fur Kundengeschafte | Dokumentation Il .. vensch hat etwas, das in antreibt
i

» Das Modell ist umfangreich dokumentiert; die Dokumentation wird laufend aktualisiert.

» Das Verfahren wird regelmafRig validiert; die Ergebnisse werden in adressaten-
gerechter Form den Primarinstituten zur Verfigung gestellt.

BVR-interne Dokumentation Dokumentation fur Primarinstitute
EVd ..
— Eg o = Fachkonzept Methodik _":wa = Anwenderleitfaden
= Fachkonzept £ = |Leitfaden zur
e Parametrisierung == T Parametrisierung
!@ —— = Fachkonzept Validierung = Leitfaden zur Uberpriifung
der Angemessenheit

= Jahrl. Validierungsbericht
= Jahrl. Validierungsbericht
fur Primarinstitute

.. Insgesamt > 250 Seiten .. insgesamt > 200 Seiten .



Validierung von Risikomodellen
Kreditportfoliomodell fir Kundengeschafte | Dokumentation |l

Jeder Mensch hat etwas, das ihn antreibt.

Wir machen den Weg frei.

Anwender- Leitfaden Angemessen- Leitfaden

leitfaden

heitstberprifung

Parametrisierung

[...] beschreibt umfassend die
Methodik, Parametrisierung und
Anwendung des Kreditportfolio-
modells fir Kundengeschatfte
[...] wird mit Blick auf die
Gesamtbanksteuerung sowie auf
die aufsichtsrechtlichen
Rahmenbedingungen dargestellt,
wie die damit verbundenen
Fragestellungen in die Bankpraxis
integriert werden kénnen.

Ziel des vorliegenden Dokuments
ist es, eine transparent
aufbereitete und fir praktische
Zwecke nachvollziehbare
Darstellung der relevanten
Fragestellungen fir die
Adressrisiko-Verantwortlichen in
den genossenschaftlichen
Kreditinstituten zur Verfligung zu
stellen.

Ziel des vorliegenden Leitfadens
ist es, der Primarbank Hilfe-
stellungen zur bankindividuellen
Uberprifung der Angemessenheit
des Kreditportfoliomodells ftir
Kundengeschafte gemafl MaRisk
AT 4.1 bzw. MaRisk BTR TZ 2 zu
geben.

[...] werden denkbare Uber-
prufungshandlungen dargelegt
und durch beispielhafte
Formulierungen oder alternative
Umsetzungsvorschlage erganzt.
[...] keine Verpflichtung, die
beschriebenen Vorschlage in
Teilen oder im Ganzen zu Uber-
nehmen. [...] immer zu
analysieren, ob bankindividuelle
Gegebenheiten weitere oder
alternative Schritte im Rahmen der
Angemessenheitsprifung
erfordern.

Ziel dieses Leitfadens zur
Parametrisierung des
Kreditportfoliomodells fur
Kundengeschafte in VR-Control ist
es, den Anwendern des
Verfahrens mit Hilfe von
Abbildungen aus der KRM-
Software eine schrittweise
Hilfestellung in der Anwendung zu
geben.

[...] keine weiterfiihrenden
Erlauterungen z.B. der Methodik
oder der Parameter gegeben.
Hierzu sei auf den BVR-
Anwenderleitfaden [...] verwiesen,
welcher die fachliche Basis dieses
Dokuments darstellt.

[...] einfache und
anwendungsorientierte
Darstellung [...] mit Screenshots
und zugehorigen Erlauterungen
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Validierung von Risikomodellen
Grenzen des Modells und kritische Wirdigung e ot <twae. da thin antrelb.

(T Wir machen den Weg frei.

. . N
Wer liberpriift was? Ouelle:
BVR, ,Leitfaden zur Uberpriifung der

modells fir Kunden-geschafte*

Sammlungsphase MUAP:
« Anforderungen von Banken « \Voraussetzung ist das Verstandnis der
. Regulatorischei:fj:fn?en Methodik und (Branchen-) Parameter-
* Untersuchung vén Modellgrenzen schatzung gemanl Anwenderleitfaden
* \ergleich mit anderen Modellannahmen und
Modellen (Verteilungsannahmen, » Prifung der korrekten Kundendaten- Vg| insbes. Abschnitt
Korrelationsmodellierung) versorgung aus Operativsystem el
« Erstellung und Validierung der Branchen- » Branchenparametrisier alk BVR 3.10 (”Wurdlgung der
Parametrisierung « Bertcksichtigung der Modellgrenzen grundlegenden Modell-
+ Validierung der Ratingverfahren + Integration in Banksteuerung annahmen“) im BVR-
+  Weitergehende Sensitivitats- und * Plausibilitat der ErgebnisgréfRen (Abgleich :
Auswirkungsanalysen Prognose — Bewertungsergebnis) Anwenderleitfaden
« Validierung der Prognosegite auf Daten des + Dokumentation etc. KPM-KG
gesamten Verbunds

_— S ; Uberpriifung der Angemessenheit Portfoliz
Validierung Portfolio-libergreifender Aspekte (bzw. Bank-)-spezifischer Aspekts

auseinander gesetzt haben.”

» BVR, MaRisk-Leitfader_ Grenzen und Annahmemser im Verbund eingesetzten Verfahren
sollten durch das Institut erlautert werden konnen. Keine Methode und Verfahren ist/sind
vollkommen und daher sollten die Einschrankungen kommuniziert werden.”
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Jeder Mensch hat etwas, das ihn antreibt.

i R e | Wir machen den Weg frei.

TOP Inhalte

Risikomanagement im genossenschaftlichen Finanzverbund
Aufsichtsrechtliche Anforderungen

Praxisbeispiel: Kreditportfoliomodell fiir Kundengeschafte

. Zusammenfassung und Ausblick




Validierung von Risikomodellen

Zusa‘m menfassung und AUSbIICk Jeder Mensch hat etwas, das ihn antreibt.
— -

= Die Darstellung der aktuellen Fragen zum Themenkomplex ,Validierung von
Risikomodellen* hat gezeigt, dass es sich hierbei um vielfaltige und umfassende
Herausforderungen handelt.

= Unterm Strich erh6hen die verschéarften aufsichtsrechtlichen Anforderungen die
Komplexitat der Vorgehensmodelle. Dies betrifft auch den BVR als Bankenverband,
der die Validierung (z.B. des Kreditportfoliomodells fir Kundengeschafte)
regelmafig und umfassend durchfihrt und dokumentiert.

= Der Bereich der Risikomodellierung hat viele Facetten, so dass die Antworten auf
Frage der Angemessenheit der Risikomodelle institutsspezifisch formuliert
werden mussen (insbesondere in Abhangigkeit von Grofe und Komplexitat der
betrachteten Geschéfte der jeweiligen Bank, aber auch mit Blick auf die Komplexitat
der eingesetzten Verfahren). Dabei wird auch eine kritische Wirdigung der
Modellgrenzen erwartet.

= Derzeit wird durch den BVR ein verbundweites Backtesting bzgl. der Adressrisiken
im Kundengeschaft durchgefihrt, um insbesondere die Validierung der Modell-
ergebnisse zu vertiefen.

33



	�Adressrisikomodelle im BVR�Erfahrungsbericht über die Entwicklung, Validierung und aufsichtsrechtliche Anforderungen
	Foliennummer 2
	Validierung von Risikomodellen�Struktur des genossenschaftlichen Finanzverbunds
	Prozess der Strategieentwicklung �und -umsetzung
	Von der Strategie zum Projekt
	Validierung von Risikomodellen�Teilbetriebsergebnis und Forderungen an Kunden 2013
	Für die Umsetzung und Anwendung der VR Ratingverfahren und Portfoliomodelle gilt der Regelkreis von VR Control
	Validierung von Risikomodellen�Kreditportfoliomodell in VR-Control
	Validierung von Risikomodellen�Nutzen von Kreditportfoliomodellen
	Foliennummer 10
	Foliennummer 11
	Validierung von Risikomodellen�Aufsichtsrechtliche Anforderungen | MaRisk-Überblick
	Validierung von Risikomodellen�Aufsichtsrechtliche Anforderungen | MaRisk AT 4.1 Tz. 8
	Validierung von Risikomodellen�Aufsichtsrechtliche Anforderungen | Zeitstrahl
	Validierung von Risikomodellen�Aufsichtsrechtliche Anforderungen | BuBa-Monatsbericht
	Foliennummer 16
	Validierung von Risikomodellen�Kreditportfoliomodell für Kundengeschäfte | Zeitstrahl
	Validierung von Risikomodellen�Kreditportfoliomodell für Kundengeschäfte | Kennzahlen
	Validierung von Risikomodellen�Kreditportfoliomodell für Kundengeschäfte | Value at Risk
	Validierung von Risikomodellen�Kreditportfoliomodell für Kundengeschäfte | Methodik I
	Validierung von Risikomodellen�Kreditportfoliomodell für Kundengeschäfte | Methodik II
	Validierung von Risikomodellen�Kreditportfoliomodell für Kundengeschäfte | Parametrisierung
	Validierung von Risikomodellen�Beispiel-Portfolio | „Klassische“ Kreditstrukturanalyse
	Validierung von Risikomodellen�Beispiel-Portfolio | Risikoorientierte Strukturanalyse
	Validierung von Risikomodellen�Anforderungen an Validierungsprozesse
	Validierung von Risikomodellen�Sammlungsphase des MÜÄP
	Validierung von Risikomodellen�Vom MÜÄP zum Validierungsbericht
	Validierung von Risikomodellen�Kreditportfoliomodell für Kundengeschäfte | Dokumentation I
	Validierung von Risikomodellen�Kreditportfoliomodell für Kundengeschäfte | Dokumentation II
	Validierung von Risikomodellen�Kreditportfoliomodell für Kundengeschäfte | Dokumentation III
	Validierung von Risikomodellen�Grenzen des Modells und kritische Würdigung
	Foliennummer 32
	Validierung von Risikomodellen�Zusammenfassung und Ausblick

